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Hybridsysteme von Junkers – 
Energiesparen im Doppelpack
Hybridtechnik – die clevere Kombination von konventioneller und regenerativer Wärmeerzeugung
Energieeffiziente Gas-Brennwerttechnik oder 
Wärmegewinnung mit Sonnenenergie? Oder 
doch besser eine Wärmepumpe? Wir sagen 
ganz einfach: sowohl als auch. Mit den Junkers 
Hybridsystemen nutzen Sie umweltfreundliche 
Energien wie Solar- oder Umweltwärme, ohne 
dabei auf Komfort, Sicherheit und Effizienz zu 
verzichten.
Unsere intelligenten Hybridlösungen bieten 
Ihnen  zukunftsweisende und effiziente Wärme-
lösungen in cleveren und komfortablen Kombi-
nationen. Hybridsysteme rechnen sich für Sie   
genau wie für unsere Umwelt. Für Sie, weil Sie 
Ihre Energiekosten senken und für die Umwelt, 
weil weniger CO₂ entsteht.
Hybrid-Wärmepumpensystem: 
Supraeco SAS Hybrid
Die Supraeco SAS Hybrid ist eine höchst effizi-
ente Wärmelösung, die Ihnen die Erweiterung 
bestehender Gas-Brennwertheizungen zu Hyb-
ridsystemen ermöglicht. Die Wärmepumpe ist 
mit einem Großteil von Junkers Brennwertgeräten 
ab 2007 kombinierbar. Die Bausteine eines 
solchen Hybridsystems sind werkseitig optimal 
aufeinander abgestimmt und die intelligente 
Regelfunktion „OptiEnergy“ sorgt automatisch 
für einen besonders effizienten Betrieb.
Mit Supraeco SAS Hybrid können Sie eine beste-
hende hybridfähige Gas-Brennwertlösung mit 
den Vorteilen einer umweltfreundlichen Wärme-
pumpe optimal kombinieren. Im Vergleich zu 
einer konventionellen Altanlage sind Energieein-
sparungen von bis zu 30% möglich. Darüber 
hinaus ist die Modernisierung ohne aufwändige 
Modernisierungsmaßnahmen möglich.
Die Wärmepumpe gewinnt für Sie Energie aus 
der Umgebungsluft. Und das besonders effizient: 
Bei einem COP von 4,11 erzeugt sie aus 1 kWh 
Strom 4,11 kWh Wärme für Ihren Haushalt. Die 
Hocheffizienzpumpe spart zusätzlich Strom. Auf-
grund kompakter Maße ist die Wärmepumpe 
auch beim Platzverbrauch extrem sparsam. Sie 
ist flexibel aufstellbar und macht es Ihnen leicht, 
eine geeignete Stellfläche zu finden.
Die Regelfunktion gewährleistet maximale 
Effizienz im Zusammenspiel mit einer Gas-
Brennwertheizung. Dabei sind drei Betriebs-
arten möglich:
 CO₂-optimiert für möglichst geringe 
CO₂-Emissionen
 Kostenoptimiert für möglichst geringe Energie-
kosten auf Basis der aktuellen Strom- und Gas-
preise, die bei der Inbetriebnahme eingegeben 
werden
 Temperaturgeregelt mit automatischem 
Zuschalten des Gas-Brennwertgeräts ab 
der eingestellten Außentemperatur
Hybrid-Brennwertheizung: CerapurAero
Mit der CerapurAero bietet Ihnen Junkers eine 
clevere Lösung, die in einem Gerät die Vorteile 
eines effizienten Brennwertgeräts und einer 
leistungsfähigen Luft-Wärmepumpe miteinander 
verbindet. Dank der Regelfunktion „OptiEnergy“ 
wählt das Gerät automatisch immer die aktuell 
effizienteste Betriebsart. So profitieren Sie von 
einer innovativen Lösung, die zugleich umwelt-
schonend und platzsparend ist.
Die CerapurAero lässt sich ohne besonderen 
Aufwand an bestehende Heizsysteme anschlie-
ßen. Weil alle Komponenten in einem einzigen 
wandhängenden Gerät untergebracht sind, 
braucht die 2-in-1-Hybridlösung viel weniger 




Genial einfach, einfach genial: Mit CerapurSolar 
und CerapurSolar-Comfort können Sie sich Ihren 
Traum von einem effizienten Hybridsystem aus 
Solar und Gas-Brennwert für Heizung und Warm-
wasser ganz leicht erfüllen. Die Solarvariante 
der CerapurSolar besteht aus dem wandhän-
genden Gas-Brennwertgerät CerapurSolar und 
einem speziell dafür entwickelten 415 l Solar-
Pufferspeicher, bei dem Solarstation samt Elek-
tronik bereits vorinstalliert sind. Die beiden 
Leistungsstufen der CerapurSolar-Comfort sind 
noch zusätzlich mit einem 75 l Schichtlade-
speicher für exzellenten Warmwasserkomfort 
ausgestattet.
CerapurSolar und CerapurSolar-Comfort sind als 
vollwertige, integrierte Solar-Brennwertheizungen 
für Solaranlagen mit bis zu vier Kollektoren aus-
gelegt. Die Gas-Brennwerttechnik ist äußerst 
effizient und erreicht exzellente Wirkungsgrade 
von bis zu 109%. In die Regelung Bosch Heatro-
nic 3 ist die patentierte „SolarInside-ControlUnit“ 
zur Optimierung des Solarertrags bereits integ-
riert. Das ermöglicht um bis zu 50% geringere 
Energiekosten gegenüber einem alten Standard-
Heizkessel. 
CerapurSolar bietet Ihnen eine komfortable und 
hygienische Warmwasserbereitung nach dem 
Durchlaufprinzip. Sie brauchen nur den Hahn 
aufzudrehen – schon fließt warmes Wasser. Bei 
CerapurSolar-Comfort sorgt der integrierte 75 l 
Schichtladespeicher für maximalen Warmwasser-
komfort. Beide Varianten nutzen die Energie der 
Sonne effizient aus.
Erleben Sie selbst das innovative, energie-
sparende Junkers Produktprogramm und 
besuchen Sie uns auf der Mitteldeutschen Hand-
werksmesse in Leipzig vom 15. – 23.02.2014, 
Halle 2, Stand Nr. E03 / F04.
Hybridheizungen von Junkers: Sie basieren auf der cleveren Kombination von konventioneller und regenerativer 














weniger Komponenten, überschaubar, 
einfache Montage
BISHER: 
Viele Komponenten, aufwändige Montage
















Regiert der Winter, plant der Hausbesitzer für sein Reich
Sind Eis und Schnee allgegenwärtig, sollten Hausbesitzer die kalte Jahreszeit nutzen, um 
sich in die eigenen vier Wände zurückzuziehen und den Zustand kritisch zu prüfen. 
Schließlich bedürfen alle Räume einer gelegentlichen Modernisierung. Auch bei einem 
Neubau ist es ratsam, kühle Tage für die Planung des Innenausbaus zu verwenden.  
So könnten Sie jetzt in Produktkatalogen schmökern und vielfältige Fliesen bestaunen, 
die individuelle Ambiente entstehen lassen. Oder wussten Sie, dass Innentüren die Raum-
wirkung verändern? Ideen für Ihre Winter-Vorhaben finden Sie in dieser Ausgabe von 
„Haus & Markt“. Wer den Frühling trotz Ablenkung dennoch nicht erwarten kann, sollte 




































 Kalk, Sand, Wasser - aus diesen Rohstoffen lassen sich massive mineralische 
Wände herstellen, die mit ökologischen und wirtschaftlichen Vorteilen punkten. Ex-
zellenter Brandschutz und hervorragende Schalldämmung überzeugen ebenso wie 
die feuchteregulierenden, klimaaktiven Eigenschaften und die hohe Belastbarkeit. 
So lassen sich mit den druckfesten Silka Baustoffen tragende Wände mit nur 11,5 
cm Dicke realisieren, die hohen baustatischen Ansprüchen genügen. Klare Vorteile: 
weniger Materialbedarf, weniger Kosten und erheblich mehr Wohnfl äche. Natür-
lich sind hervorragender Schall- und Brandschutz den mineralischen Mauersteinen 
selbstverständlich. Und bleiben die Steine unverputzt, machen die schmalen Fugen 
im Innenraum einen natürlich eleganten Eindruck. 
Foto: Silka/Xella
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Offene Küchen werden immer beliebter. Über 20 Prozent der Deutschen 
wohnen schon heute in einer wandlosen Kombination aus „Kochen-Essen-
Wohnen“. Mit dieser neuen Wohnraumgestaltung kommen neue Heraus-
forderungen an die Gestaltung und Ästhetik der Küche zu. 
Schicke Stauraumlösungen 
KÜCHE
  Die neue Küche muss 
funktional und praktikabel sein, 
aber auch schön und ansehn-
lich. Fronten und Arbeitsplatten, 
gutes Licht muss sowohl der Zu-
bereitung der Speisen als auch 
der Gesamtatmosphäre dienen. 
Die Elektroküchengeräte sollten 
so wenig Geräusche wie mög-
lich machen und – last not least 
– geht es um die Optimierung des 
Stauraums, schließlich ist nur ei-
ne aufgeräumte Küche auch eine 
schöne Küche.  „Mit geradezu de-
tektivischem Spürsinn gelingt es 
der innovativen Zulieferindustrie 
immer wieder, neue Stauraumres-
sourcen auch in kleinen Küchen 
aufzuspüren und für ihre Besitzer 
höchst angenehm und komforta-
bel nutzbar zu machen“, betont 
Frank Hüther, Geschäftsführer der 
Arbeitsgemeinschaft Die Moder-
ne Küche e.V. (AMK), Mannheim.
    
Wie sich Lebensmittel und vieles 
mehr zeitgemäß, dazu beson-
ders leicht erreichbar und sehr 
ergonomisch bevorraten lassen, 
demonstrieren z. B. Hochschran-
kauszüge mit integrierter Ein-
zugsdämpfung und gedämpftem 
Selbstauszug. Leicht und leise 
geführt, lässt sich der gesamte 
Schrankinhalt herausziehen und 
kommt dabei dem Anwender 
direkt entgegen. Das Staugut prä-
sentiert sich dabei auf stufenlos 







Mit durchdachten Details, die den Küchenalltag spürbar komfortabler 
gestalten, begeistert Blancoselect. Die neue Generation des erfolg-
reichen Abfallsystems sorgt mit erweiterten Funktionen für einen 
rundum aufgeräumten Unterschrank.
Sehr komfortable Bevorratung auf 
höhenverstellbaren Tabelaren und 
ein von drei Seiten zugänglicher 













drei Seiten bequem und direkt 
zugänglich – und gleichzeitig sehr 
ästhetisch. Innovative Beschlag-
technik sorgt selbst bei voller Be-
ladung für eine perfekte Laufruhe 
und elegante Bewegungsabläufe.
Reichlich Staugut nehmen auch 
die neuen Schubkästen auf. Ihr 
charakteristisches Merkmal ist ein 
besonders schlankes, kubistisches 
Design mit extra schmalen Seiten-
wänden (Zargen), wodurch sich 
mehr Stauraumvolumen ergibt. 
Neben dem minimalistisch-ge-
radlinigen Design sorgen ergän-
zende, optisch perfekt passende 
und variable Inneneinteilungs-
systeme dafür, dass das Staugut 
ebenso griffbereit wie rutschfest 
gelagert wird, z. B. in kleinen Bo-
xen mit magnetischer Anbindung. 
Praktisch, bequem und intuitiv 
vom Handling her können die 
Boxen dadurch „angedockt“ wer-
den, z. B. an der Rückwand des 
Schubkastens oder seitlich.
Und dann gibt es beispielswei-
se eine neue platzsparende 
Öffnungsunterstützung für das 
Mülltrennsystem mit mehreren 
Vorzügen: Zum einen nimmt der 
Einbau des elektronischen Tür-
öffners, der in den Schrankboden 
integriert wird, so wenig Platz 
weg, dass im hinteren Bereich des 
Schranks noch genügend Stau-
raum bleibt. Zum anderen öffnet 
sich die Abfalltrennung hinter 
dem Frontauszug ganz bequem 
durch leichtes Antippen mit der 
Fußspitze im Sockelbereich, denn 
dort befindet sich der Öffnungs-
sensor. Sehr praktisch, wenn man 
z. B. gerade beide Hände voller 
Gemüseabfälle oder Teig an den 
Fingern hat, denn Griff und Mö-
belfront bleiben dadurch schön 
sauber. 
Last not least lässt sich das platz-
sparende Öffnungssystem auch in 
bestehenden Küchen nachrüsten, 
da es für Frontauszugssysteme 
unterschiedlicher Hersteller ge-
eignet ist. „Sämtliche Stauraum-
ressourcen gut (voll) auszunutzen, 
sorgt für Komfort und Wohlbefin-




1. Sehr komfortable Bevorratung auf höhenverstellbaren Tabelaren und ein von  
 drei Seiten zugänglicher Schrankinhalt mit integrierter Einzugsdämpfung. 
2. Voraussetzung für einen offenen Küchen- und Wohnbereich ist eine 
 aufgeräumte, ansehnliche und ästhetische Küche.
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„Heimat ist kein Ort, sondern ein Gefühl“, singt Herbert  
Grönemeyer in einem seiner Lieder. Und der Sänger hat 
Recht, denn der Mensch braucht die richtige Atmosphäre um 
sich herum, um Wurzeln schlagen zu können. Sein körper-
liches und seelisches Wohlergehen hängt von seiner Erdung 
ab. Diese erhält er beispielsweise durch Möbelstücke aus 
Holz, die eine harmonische Verbindung zwischen Mensch und 
Natur herstellen und die eigenen vier Wände zu einem Stück-
chen Heimat werden lassen. Die charaktervollen, solitären 
Einzelstücke der neuen Möbelserie V-Loft zeichnen sich durch 
die Kombination aus natürlichen Hölzern und edlen Materi-
alien aus: Wildeiche oder Wildnuss harmonieren hier mit Glas 
und Relief-Holzrückwand sowie mit Loden und Leder. 
Info: www.voglauer.com
Die Moree Outdoor Collection beinhaltet unterschiedliche 
Tische, Sitzgelegenheiten und Designaccessoires für jeden 
Geschmack. So sind neben Beistell- und Esstischen auch 
Couchtische und Stehtische erhältlich. Am Esstisch Lounge 
75 – einer Kreation aus illuminiertem Oberteil und Alumini-
umfuss – finden bis zu vier Personen Platz. Als LED-Version 
leuchtet er über das gesamte Farbspektrum von Weiß über 
knalliges Rot und leuchtendes Gelb bis zu strahlendem Blau. 
Bei der Gestaltung sorgen drei Kriterien für Stil: Material, 
Form und Beleuchtung. Zum Einsatz kommt seidenmatter 
oder glänzend beschichteter Qualitätskunststoff, der UV- und 
hitzebeständig ist. Um Leuchtkraft entfalten zu können, ist 







 Ziemlich fantasielos, das Thema, mag man meinen. Doch ganz so einfach sollte man es sich dann doch 
nicht machen. Zwar gehören Tisch und Stühle einfach zu einer Einrichtung dazu und zuerst einmal absolut 
zweckbestimmt, aber die Möbelexperten haben sich viele Gedanken gemacht, Funktion und Design miteinan-
der zu verbinden. Herausgekommen sind dabei optisch hochwertige, interessante und vor allem komfortable 
























Eine fantastische Sitzgelegenheiten bietet der österrei-
chische Möbelhersteller Team 7: den aye-Stuhl, dessen 
Sitzschale – ungeachtet der schlanken Materialstärken – den 
Körper mit dem Komfort eines Polsterstuhls umschließt. 
Eine flexible Rückenlehne zum entspannten Zurücklehnen, 
ergonomische Armlehnen und ein bequemer, elastischer 
Sitz für gemütliche Stunden zu Tisch bieten Komfort pur. 
Perfekt dazu passt der Tisch nox, für den eine solide Tisch-
platte charakteristisch ist , erhältlich in den Holzarten Eiche 
und Nussbaum, auch in Wildsortierung. Bezeichnend für di-
ese besondere Sortierung sind Naturmerkmale wie Äste und 
natürlich-markante Maserungen. Ein Symbol hochwertiger 
Handwerkskunst sind die gegenläufig gerundeten Kanten 
der nox Tischplatte. 
Info: www.team7.at
Zu den hartnäckigen Vorurteilen beim Einrichten gehört die 
Vorstellung, ein Esszimmer müsse in jedem Fall aus Tisch 
und sechs (gleichen) Stühlen bestehen. Die Esszimmerab-
teilungen der Möbelhäuser sind voll von solchen Kombi-
nationen, manchmal werden zwei Stühle durch eine Bank 
ersetzt. Überträgt man ein solches Arrangement auf ein 
schmales, langes Zimmer, ist man schnell mit seinem Latein 
am Ende. Der Tisch füllt die Mitte, und sind die Stühle drum 
herum drapiert, darf man nur noch Gäste mit Modelmaßen 
einladen und muss selbst auch schmal bleiben, sonst passt 
man nicht mehr vorbei. Von zusätzlichen Möbeln ist kaum 
zu reden, vielleicht passt noch eine Kommode oder Konsole 
unters Fenster an der Schmalseite. Mit der Standardlösung 
kommt man nicht weiter, hier müssen Profis ran. 
Info: www.domicil.de
Die Nähe von Mama, Papa und den älteren Geschwistern ist 
besonders im ersten Lebensjahr wichtig für die Entwicklung 
von Babys. Damit der neue Erdenbürger auch immer und 
überall dabei sein kann, und dennoch sicher und gut aufge-
hoben ist, dafür sorgt der Kinderhochstuhl Ypso. Dank einer 
Griffstange, den beiden Rollen mit Laufringen – die später 
feststellbar sind – und den Gleitern vorne ist der Stuhl leicht 
und bequem zu transportieren. Flexibilität zeigt Ypso auch 
mit der optional erhältlichen Spiel- und Essplatte, die sich im 
Handumdrehen ohne Schrauben befestigen und wieder ab-
nehmen lässt. So kann der Nachwuchs entweder am Famili-
entisch mitessen oder an seinem eigenen kleinen Tisch eine 
Zwischenmahlzeit einnehmen.  
Info: www.paidi.de
Das luxuriöse Sitzgefühl von Rolf Benz 652 basiert auf einem 
perfekt austarierten Design. Der geradlinige moderne Stuhl 
verfügt über eine hochwertige Polsterung und empfiehlt 
sich mit den idealen Werten für Rückenhöhe, Sitzhöhe  
und -tiefe. Versehen mit feinen Ziernähten, veredelt dieses 
handwerkliche Meisterstück jede Mahlzeit, wahlweise mit 
oder ohne Armteil. Als Mittelpunkt des Essplatzes bringt 
sich der Tisch Rolf Benz 976 ins Gespräch. Dieses Möbel-
stück ist von der Schönheit alter Bauernmöbel inspiriert 
und kann in fünf verschiedenen Größen bestellt werden. 
Markante Querplanken an den Tischenden und schräg  
gestellte Beine machen Rolf Benz 976 zu einem Charakter-
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DaCH
 Meist verbirgt sich unter dem Dach noch ungenutzte Raumkapazität, die durch einen Ausbau kostengün-
stig in zusätzlichen Wohnraum verwandelt werden kann. Für eine angenehme Atmosphäre unter der Schräge 
ist nicht nur eine optimale Ausleuchtung notwendig, sondern auch eine funktionstüchtige Dämmung. Moderne 
Dämmstoffe schützen im Sommer vor Hitze, im Winter vor Kälte und sorgen ganzjährig für ein ausgeglichenes, 
komfortables Klima. Zudem lassen sich mithilfe einer effizienten Dämmung die Heizkosten im Dachraum auf ein 
Minimum reduzieren.
Wohlfühlklima   
inklusive
Mit dem ISOVER Dachsanierungs-Dämmsystem können be-
reits ausgebaute Dachgeschosse effizient auf den neues-
ten Stand gebracht und dabei der Wärmeschutz verbessert 
werden. Und das ohne den Wohnraum in eine Baustelle zu 
verwandeln. Denn das Dachsanierungs-Dämmsystem er-
möglicht die nachträgliche Dämmung von außen, wenn die 
Sparrenfelder beim Neueindecken offen liegen. Aus diesem 
Grund ist es die optimale Lösung bei bereits ausgebauten 
Dachgeschossen. Die Neuzugänge ULTIMATE Integra AP 
Supra-032 und ULTIMATE Integra AP SupraPlus-032 spielen 
besonders dann ihre Stärken aus, wenn die Sparrenhöhe für 
den zu erreichenden Wärmedämmwert nicht ausreicht oder 
einfach bessere Dämmleistung gewünscht ist. 
Info: www.isover.de
Gutex-Unterdeckplatten bieten zusätzlichen Kälte-, Hitze- 
und Schallschutz für die darunterliegenden Räume. Durch 
die vollflächige Verlegung werden Kältebrücken vermie-
den. Der Energieaufwand zum Heizen eines bewohnten 
Dachstuhls kann durch eine Dämmung mit Gutex-Ultrat-
herm (100 mm) und einer Zwischensparrendämmung mit 
Gutex-Thermoflex (100 mm) erheblich gesenkt werden. 
Der U-Wert dieser Konstruktion liegt bei 0,20 W/m2K (bei 
einem ungedämmten Dach kann von einem U-Wert von 
2,0 W/m2K ausgegangen werden). Auch im Sommer tragen 
die Holzfaserdämmplatten zur Energieeinsparung bei. Ihre 
hohe Wärmespeicherfähigkeit hält den Wohnraum länger 

























Das Systemdach Equitone bietet die attraktive Möglichkeit, 
um Dach und Fassade als Einheit zu gestalten. Durch wenige, 
präzise gesetzte Linien erhält die Dachfl äche mit der ebenen 
Dacheindeckung Equitone Textura oder Pictura eine großzü-
gige, klare Gliederung. So können architektonische Akzente 
mit der Einheit von Dach und Fassade oder durch die klare 
Abgrenzung der Bauteile gesetzt werden. Während das 
Systemdach Equitone mit Textura eine körnige Oberfl äche 
besitzt, die das Regenwasser abperlen lässt, zeichnet sich 
die Pictura Variante durch eine glatte Oberfl äche mit hoher 
Kratzfestigkeit aus. Equitone-Dächer lassen sich mit was-
serdichtem Unterdach bereits ab einer Neigung von sieben 
Grad realisieren. Die sturmfeste Montage erfolgt mit spezi-
ellen Systemdachschrauben auf Holz-Unterkonstruktion. 
Info: www.eternit.de
Sind Sie auf der Suche nach Energiesparmöglichkeiten 
oder reicht ihnen ein grundlegender Überblick zu Proble-
men und Sanierungsmöglichkeiten Ihres Daches oder Ihrer 
Dachfenster, so fi nden Sie eine große Auswahl an kom-
petenten Energieberatern über die Verbraucherzentralen 
oder die Handwerkskammern. Als sachverständiger Ener-
gieberater grundsätzlich zur Antragstellung von der KfW 
anerkannt sind Energie-berater die vom Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) www.bafa.de oder 
von der Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv) 
www.vzbv.de zugelassen sind oder nach §21 der Energie-
einsparverordnung über die Berechtigung zur Ausstellung 
von Energieausweisen verfügen.     
 




















Telefon: 034299 809126 
Mobil: 0179 5451762
E-mail: Har.Trock@web.de
Telefon: 03437/ 91 83 38
Fax:  03437/ 94 24 49
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  Erste wichtige Hinweise 
auf mögliche Schadensursachen 
geben die Lage und das Erschei-
nungsbild der Feuchteschäden. 
• Finden sich beispielsweise 
Schadsalzausblühungen und 
Laufspuren, kann man meist 
von Oberflächentauwasser aus-
schließen und von eindringender 
Feuchte ausgehen. 
• Wasserpfützen lassen auf 
Stauwasser oder drückendes 
Grundwasser schließen, wenn 
Leckagen ausgeschlossen wer-
den können.   
• Gleichmäßig verteilte Feuchte-
schäden sind oft ein Zeichen von 
gänzlich fehlenden oder voll-
kommen überforderten Altab-
dichtungen, verursacht durch 
Ausführungs- und/oder Pla-
nungsfehlern.
Die Lage des Gebäudes, das Um-
feld sowie der Allgemeinzustand 
des Bauwerks spielen bei der Ur-
sachensuche eine ebenso wich-
tige Rolle wie die Belüftungs- 
und Beheizungsmöglichkeiten. 
• Wie steht es um Putz, Ziegel 
und Fugenmörtel? 
• Ist Holz betroffen oder Beton 
korrodiert?    
• Gibt es Salzausblühungen, Al-
gen, Schimmelpilz oder vielleicht 
sogar Schwamm?    
    
Wichtige Hinweise liefert auch 
die Befragung der Bewohner: 
• Wozu wird der Raum oder der 
Gebäudeteil üblicherweise ge-
nutzt? 
• Wie und wann wird gelüftet?
Gab es Modernisierungsmaß-
nahmen? 
• Wann wurden die ersten Schä-
den wahrgenommen? 
• Hat der Auftraggeber selbst 
versucht, etwas auszubessern – 
und so die Situation unwillentlich 
verschlechtert?
„Meistens liegt eine Kombinati-
on aus mehreren verschiedenen 
Ursachen vor“, weiß Dr. Jürgen 
Vocke, Technischer Leiter bei 
Getifix. „Hier ist detektivischer 
Spürsinn und Erfahrung gefragt 
und eine systematische Fehler-
suche sowie das Zusammentra-
gen möglichst vieler Fakten, um 
nicht ‚Kommissar Zufall‘ das Feld 
zu überlassen.“
Zur weiteren Ursachenklärung 
werden Raumlufttemperatur 
und relative Raumluftfeuchte 
gemessen. Die Ermittlung des 
Feuchtegehaltes in den Bautei-
len bzw. von Baustoffen erfolgt 
über verschiedene Messmetho-
den, die Aufschluss darüber ge-
ben, wie hoch der Feuchtegehalt 
ist, wo die Feuchte sitzt und wie 
sie verteilt ist. Auch die Schad-
salzbestimmung und Verteilung 
sollte zur Standarduntersuchung 
gehören. Dazu ist es unter Um-
ständen nötig, über Bohrungen 
oder Stemmarbeiten in tieferlie-
gende Bauteilschichten vorzu-
Wasser findet auf vielfältigen Wegen seinen Weg ins Gebäude. Nicht immer ist auf den er-
sten Blick klar, woher die Feuchtigkeit kommt, die zum Beispiel einen Keller klamm und muffig 
macht. Vor den ersten Schritten zur Sanierung ist daher eine genaue und gründliche Analyse 
notwendig, um nicht am Schaden vorbei zu sanieren.
FassaDE














Weder ansehnlich noch gesund: 
Schimmel im Keller muss 
schnellstens bekämpft werden.
Die zugeschnittene und mit 
Spezialkleber versehene Kli-
maplatte wird an gewünsch-
ter Stelle angedrückt und 
ausgerichtet.








dringen und Materialproben zu 
entnehmen, um diese auf Salze 
untersuchen zu lassen. Auch das 
Untersuchen auf mikrobiellen Be-
fall (Schimmelpilz, Schwamm) ist 
oft nötig und zielführend. Welche 
der verschiedenen Messmetho-
den tatsächlich zum Einsatz kom-
men, entscheidet der Fachmann 
nach den Gegebenheiten vor 
Ort. Auch auf die Frage, wel-
che Abdichtungsmethode am 
sinnvollsten ist, gibt es keine 
pauschale Antwort, da dies vom 
jeweiligen Schadensfall und von 
der Nutzung der Räume abhängt. 
Aus praktischen, baulichen und 
fi nanziellen Gründen gehören 
die verschiedenen Varianten der 
Innenabdichtung mittlerweile 
zu den immer häufi ger ausge-
führten Verfahren. Hier sollten 
nur spezielle, geprüfte und zu-
gelassene Lösungssysteme, wie 
zum Beispiel Injektionsabdich-
tungen mit Acrylatgel, genutzt 
werden, die dafür entwickelt 
wurden, höchsten Feuchtigkeits- 
und Druckwasserbelastungen 
standzuhalten. 
Bei einer Schleierinjektion wird 
Gel von innen durch die Keller-
wände hindurch in das Erdreich 
vor dem Gebäude injiziert. Da 
sich das Gel mit dem Erdreich 
verbindet, kann eine fl ächige 
Außenabdichtung entstehen, die 
das Mauerwerk schützt – ohne 
von außen etwas freizulegen.
Für kleinere Schäden bzw. als zu-
sätzlichen Schutz wird Sanierputz 
aufgebracht. Er ist diffusionsfä-
hig, salzspeichernd und wasser-
abweisend.
Zur Schimmelpilzvorbeugung und 
Innendämmung empfehlen sich 
Klimaplatten. Sie können den 
Feuchtigkeitsüberschuss aus der 
Luft aufnehmen, speichern und 
bei Lüftung wieder abgeben, so 
dass ein behagliches Raumklima 
entsteht. Auch für Kellerräume 
ist die Klimaplatte geeignet. Hier 
wird meist weniger gelüftet, da-
für aber Wäsche getrocknet oder 
Schränke und Regale an kalten 
Außenwänden aufgestellt. Ein 
Paradies für Schimmelpilze.  
  (Ju) 
Wasser wirkt auf viele Arten auf 
die Bausubstanz von Gebäuden 
ein. Feuchtigkeit im Haus kann 
somit viele Gründe haben, die 
zunächst von einem Fachmann 
analysiert werden müssen, 
bevor sie bekämpft werden 
können.
Wenn zum Beispiel eine Überbauung 
ein seitliches Aufgraben unmöglich 
macht, bietet sich als Bauwerksab-
dichtung die Vergelung an. Dieses 
spezielle Verfahren kann – je nach 
Gegebenheit – in oder vor dem Bau-
teil angewendet werden.
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Die keramische Fliese zählt zu den traditionsreichsten Baumaterialien – und hat sich dennoch 
in den vergangenen Jahren unbemerkt von weiten Teilen der Öffentlichkeit zu einem hochwer-
tigen Designprodukt entwickelt, das es nun „neu“ zu entdecken gilt.
BaD
Fliesen schaffen Atmosphäre
  Die Atmosphäre im Bad 
ist nicht zuletzt abhängig von der 
Wand- und Bodengestaltung. Des-
halb sollten die Fliesen bei der Bad-
planung eine wichtige Rolle spielen. 
Die Wahl der Wand- und Bodenflie-
se, die Überlegung, welche Stim-
mung im Bad gewünscht ist, sollte 
am Anfang stehen. Die Vielfalt der 
Fliesenkollektionen ist beeindru-
ckend. Daher empfiehlt sich ein Be-
such im gut sortierten Fliesenfach-
handel.
Fliesen im XXL-Format sorgen für 
eine ruhige Flächengestaltung 
und großzügige Raumwirkung. Im 
Trend liegen Rechteckformate, mit 
denen sich durch horizontale oder 
wahlweise vertikale Verlegung die 
Raumproportionen günstig beein-
flussen lassen. Wer den Charme 
südländischer Badehäuser ins Ei-
genheim holen möchte, liegt mit 
farbenfrohen oder glänzenden Mo-
saikfliesen richtig.
Das Image der „kühlen“ Fliese war 
gestern: Auch die Modelle von Steu-
ler knüpfen an den „Homing“-Trend 
an. Natürliche Farben, dreidimensi-
onale Oberflächen und spannungs-
volle Kombinationen sind dabei 
besonders gefragt. Die großforma-
tigen Grundfliesen Factory bilden in 
den Tönen Sand und Zement eine 
feste Basis im Bad und wirken da-
bei sehr natürlich und authentisch. 
Ein lebendiger Kontrast ergibt sich 
durch die Kombination mit kräf-
tigeren Farben – etwa mit den Aus-
führungen in Silber- und Kupferme-
tallic. Damit lässt sich jeder Bereich 
in Szene setzen, denn die edle Me-
talloptik kreiert immer wieder neue 
Stimmungen – je nach Blickwinkel 
und Lichteinfall.  
So richtig zum Wohlfühlen ist die 
„Holzfliese“, eine täuschend echt 
nach Holz aussehende Fliese in 
der Optik eines Parkettbodens von 
Keramik-Orion, einer internationa-
len Kooperation von Fliesen-Fach-
händlern. Der keramische Boden-
belag in Holzdekor eignet sich für 
jeden Raum und vereint die Vorzüge 
von Holz, wie warme Farbtöne 
Sehr lebendig wirkt der Kontrast zwischen Natur-
tönen und kräftigeren Farben – etwa Silbermetallic. 
Die Metalloptik erzeugt dazu immer wieder neue 
Stimmungen – je nach Blickwinkel und Lichteinfall. 
Eine Fuge in derselben Farbnuance wie die Fliese 
erzeugt Ruhe und Harmonie.
Mit speziellen Beschichtungen wirken Fliesen 


























Der Holzfußboden aus Keramik – Keramikfliesen 



















und Maserungen, mit denen eines 
keramischen Bodenbelages. So 
ist die Keramikfl iese unempfi nd-
licher gegen Abrieb und Kratzer und 
überzeugt durch ihre hygienische 
Oberfl äche sowie leichte Pfl ege. Die 
„Holzfl iese“ ist in einer großen Aus-
wahl an verschiedenen Braun- und 
Holztönen in bestechender Optik 
von hell bis dunkel erhältlich.
Sehr guten Reinigungskomfort bie-
ten Fliesen mit hightech-veredelten 
Oberfl ächen. Im Angebot sind zum 
Beispiel antibakterielle Beschich-
tungen, die Keime, Algen und Ähn-
liches zersetzen - unter Lichteinwir-
kung oder mit Hilfe der natürlichen 
keimtötenden Eigenschaft von Sil-
berionen. Wasserabweisende Flie-
senoberfl ächen wiederum lassen 
Wasser abperlen und erleichtern so 
die Reinigung. Andere Oberfl ächen 
gehen den umgekehrten Weg und 
zerlegen Wassertropfen zu einem 
hauchdünnen Film, der Schmutz und 
Bakterien keinen Halt bietet. 
Viele Fliesenserien bieten Produkte 
in unterschiedlichen Rutschhem-
mungsklassen. Damit lässt sich die 
Tritt- und Standsicherheit in gefähr-
deten Bereichen erhöhen und der 
Boden kann dennoch optisch ein-
heitlich gestaltet werden. So kann 
beispielsweise die Standfl äche der 
bodenebenen Dusche mit Fliesen in 
hoher Rutschhemmungsklasse ver-
sehen sein, während der restliche 
Boden im Bad in niedrigerer Klasse 
ausgeführt wird.
Last not least: Zur Fliese gehören 
Fugen, die wesentliche technische 
und gestalterische Funktionen ha-
ben. Sie kompensieren die üblichen 
Spannungen im Baugrund und im 
Gebäude und schaffen einen ge-
schlossenen und sehr pfl egeleichten 
keramischen Belag. Fugen teilen 
den Raum in Flächen ein und geben 
dem Auge Orientierungspunkte. Je 
nach gewählter Verlegart schaffen 
sie den Eindruck von Ordnung, so 
bei der Kreuzfuge, oder Natürlich-
keit, wie im sogenannten wilden 
oder römischen Verband. Die ge-
wählte Farbe kann das Verlegemu-
ster zusätzlich betonen oder sich 
dezent integrieren – je nachdem, ob 
man sich für einen farblichen Kon-
trast zur Fliese oder für einen Ton 
aus derselben Farbgruppe entschie-
den hat. Überhaupt hat die farbliche 
Gestaltung der Umgebung eine 
nicht zu unterschätzende Auswir-
kung auf das persönliche Wohlbe-
fi nden, und die richtige Farbwahl ist 
für die harmonische Ausstrahlung 
eines Raumes wichtig.
  (Ju) 
Kompetente Beratung, qualifi -
zierten Service und eine rundum 
perfekte Betreuung bekommen 




Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
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 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
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Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
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„Rechnet sich das denn überhaupt?“, Fragen viele Eigenheimbesitzer, wenn sie an den Aus-
tausch der alten, zugigen Fenster gegen moderne Wärmedämmfenster denken. Die Antwort 
lautet eindeutig „ja“.
Schöne Fenster für lange Zeit
BauELEMEntE
  Als generell energetisch 
veraltet gelten Fenster, Balkon-
türen und transparente Fassaden 
aus der Zeit von vor 1995. 
„Bei modernen, mit Wärme-
schutz-Verglasung versehenen 
Fenstern aus der Zeit danach ist 
derzeit ein Austausch nur auf-
grund von Funktionsstörungen, 
Funktionsausfällen oder hohem 
Verschleiß erforderlich“, erklärt 
der Hauptgeschäftsführer des 
Bundesverbandes Flachglas (BF) 
Jochen Grönegräs. 
Für alle anderen Fälle gilt jedoch: 
Wenn schon – denn schon! Die 
neuen Elemente haben eine lan-
ge zu erwartende Nutzungsdau-
er, Experten haben bei neueren 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
48 Jahre zugrunde gelegt. Bei 
der Wahl der Fensterausstattung 
und des passenden Lieferanten 
sollte an diesen langen Zeitraum 
gedacht werden.  Voraussetzung 
für eine lange Haltbarkeit ist al-
lerdings Pflege. Mit wenig Auf-
wand bleiben Fenster und Türen 
auch nach jahrelangem Gebrauch 
funktionsfähig und schön wie am 
ersten Tag. So wie ein scheck-
heftgepflegtes Auto, das nicht nur 
regelmäßig gewaschen und po-
liert, sondern auch in Abständen 
von einer Fachwerkstatt über-
Warum neue energieeffiziente Fenster bei der Haussanierung an erster Stelle rangieren sollten, zeigt unsere Grafik. Obwohl sie nur einen Anteil von rund 8 % 
an der Gebäudehülle haben, verursachen alte, noch doppeltverglaste Fenster Wärmeverluste von bis zu 40 % vom Jahresenergieverbrauch des Hauses. 
Die neue Hebeschiebetürengeneration ermöglicht die Verwendung von 
modernen und energiesparenden 3-Scheiben-Gläsern. Die zusätzliche 


















prüft wird und dann die Haupt-
untersuchung ohne Beanstan-
dungen übersteht, so sollte auch 
den Fenstern und Türen eines 
Hauses regelmäßig eine Wartung 
und Pflege zukommen. „Wie im 
Auto steckt in ihnen einiges an 
Mechanik, die ein sicheres und 
leichtes Bedienen erst ermögli-
cht. Wenigstens einmal pro Jahr 
sollten deshalb die Beschläge von 
Staub und Schmutz befreit und al-
le beweglichen Teile mit ein paar 
Tropfen Öl versehen werden“, so 
Ulrich Tschorn, Geschäftsführer 
des Verbandes Fenster + Fassa-
de (VFF). Außerdem empfehle 
es sich, die Fenster und Türen in 
regelmäßigen Abständen von 
einem Fachbetrieb auf Funktion 
und festen Sitz aller Beschlagteile 
überprüfen zu lassen.
„Wer die Verglasungen reinigen 
will, ist mit dem Einsatz eines 
weichen Schwammes oder eines 
Gummiabstreifers mit Wisch-
schwamm gut beraten“, erklärt 
Tschorn. Auch ein Leder oder ein 
herkömmliches Handtuch lei-
steten gute Dienste. „Aber wie 
beim Autowaschen gilt: Während 
im Innenbereich von Haus oder 
Wohnung nur wenig Wasser zum 
Einsatz kommt, darf es im Außen-
bereich ruhig ein bisschen mehr 
sein – sonst können wegen der 
mit Sand und Staub durchsetzten 
Verschmutzungen feinste Kratzer 
auf der Glasoberfläche entste-
hen. Außerdem müssen alle 
Putz-Utensilien sauber sein. Also 
lieber zwischendurch die Mate-
rialien sauber machen und dann 
mit der Reinigung der Glasober-
flächen fortfahren“, rät Tschorn. 
Als zusätzliches Hilfsmittel eigne 
sich handelsüblicher Glasreiniger 
gut und bei Verschmutzungen 
mit Fett oder Öl könne Spiritus 
verwendet werden.   
Von aggressiven chemischen 
Mitteln, Scheuermitteln und dem 
Einsatz von Spachteln oder Klin-
gen rät der VFF-Geschäftsführer 
hingegen ab. „Alles andere dau-
ert zwar vielleicht etwas länger 
und strengt etwas mehr an, dafür 
ist aber auch das Ergebnis viel 
zufriedenstellender“, so Tschorn. 
Besondere Sorgfalt sei außerdem 
bei beschichteten oder selbstrei-
nigenden Gläsern geboten, die 
nur nach Herstellerangaben gerei-
nigt werden dürften.
Mit der Reinigung der Vergla-
sung an sich ist das Pflegepro-
gramm für Fenster und Türen 
allerdings noch nicht beendet. 
Auch der Rahmen müsse hin und 
wieder passend zum Material auf 
Vordermann gebracht werden. 
„Die Oberflächen von Holzrah-
men sollten mit Spezialreinigern 
und besonderen Pflegemitteln 
aufgefrischt werden. Das schützt 
vor der Witterung und zögert die 
Renovierung hinaus“, so Tschorn.  
Bei Metall- und Kunststoffprofilen 
könne mit einem Schwamm oder 
einem Tuch ein gutes Reinigungs-
ergebnis erzielt werden. „Ein neu-
traler Reiniger, wie das häufig in 
der Küche zu findende Geschirr-
spülmittel aus der Flasche, eignet 
sich dafür perfekt. Danach wird 
die Oberfläche einfach abgele-
dert und das Fenster glänzt wie 
am ersten Tag. Bei stärkeren Ver-
schmutzungen auf eloxierten Pro-
filen helfen neutraler Reiniger und 
Faservlies, bei farbbeschichteten 
Profilen sind neutrale Reiniger mit 
Politurzusatz wie beispielsweise 
eine neutrale Autopolitur hilf-
reich.“
Wenn alle Fenster und Türen in 
neuem Glanz erstrahlen, folgt 
der nächste Pflegeschritt: „Es 
empfiehlt sich, die empfindlichen 
Dichtungen mit einer Pflegemilch 
zu bearbeiten. Das verhindert, 
dass das Material spröde wird und 
bietet zusätzlichen Schmutz- und 
Wasserschutz“, erklärt Tschorn. 
In einem letzten Arbeitsschritt 
sollten schließlich die Entwäs-
serungsöffnungen im unteren 
Rahmenbereich gereinigt werden 
– hier hilft zum Beispiel der vor-
sichtige Einsatz eines Uhrmacher-
Schraubenziehers.   
„Die Öffnungen dienen dazu, dass 
das Niederschlagswasser kontrol-
liert nach außen abgeleitet wird. So 
bleibt das Fenster innen wie außen 
trocken und leidet nicht unter un-
nötiger Feuchtigkeit.“ 	 	
     
     
     
   (Ju/vFF) 
Mit den richtigen Utensilien geht die Fensterpflege leicht von der Hand.
Abhilfe bei Wärmeverlust schafft der Austausch gegen moderne Perfecta-
Fenster aus vollausgeschäumten Thermo-Rahmen und einer hochwertigen 
Thermo-Verglasung. Damit lassen sich bis zu 40% des Energiebedarfs 
einsparen. Besonders angenehm ist, dass der Fenstertausch mit dem Mon-
tagesystem „Wechsel ohne Dreck“ ganz ohne aufwendige Ausbruchs- und 
Verputzarbeiten erfolgt.
Bei hochwertigen Holz/Alu-Fenstern von Rekord bietet Aluminium auf 
der Außenseite beste Witterungsbeständigkeit, im Innenbereich sorgt 
Holz für eine angenehme Wohnatmosphäre.
Behaglichkeit auch am Fenster: Mit einem besonders niedrigen Wärme-
durchgangskoeffizienten erfüllen diese Fenster die Anforderungen der 
aktuellen Wärmeschutzverordnung EnEV, selbst wenn sie so großzügig 
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  Geschützt und doch mit-
tendrin im Grünen – ein Winter-
garten bringt Eigenheimbesitzern 
nicht nur mehr Wohnraum, sondern 
steigert auch den Wohnkomfort und 
damit die Lebensqualität insgesamt. 
Damit man aber auch wirklich lang-
fristig und ganzjährig viel Freude an 
seinem Glasanbau hat, sollte eine 
hochwertige Verglasung gewählt 
werden. Moderne Funktionsgläser 
bieten erhöhten Komfort und sind 
dabei fast „unsichtbar“. Mit den 
fünf „S“ wird aus dem Wohnraum 




hindern, dass sich der Wintergarten 
an heißen Tagen im Sommer unan-
genehm aufheizt. Dank einer spezi-
ellen Beschichtung wird der Teil der 
wärmenden Energie aus dem Son-
nenlicht herausgefiltert, während 
die Lichttransmission gleichzeitig 
hoch bleibt. Kurzum: Man muss auf 
das Sonnenlicht an schönen Tagen 
nicht verzichten – wie beispielswei-
se bei Beschattungssystemen – es 
wird aber auch nicht unangenehm 
heiß. Darüber hinaus sind Sonnen-
schutzgläser nahezu neutral in der 




Damit man wirklich langfristig 
und ganzjährig viel Freude an 
seinem Glasanbau hat, sollte 















































































Verbundsicherheitsglas (VSG) bietet 
ein Plus an Sicherheit in doppelter 
Hinsicht: Das Glas erhöht den Schutz 
vor Einbruch und reduziert das 
Verletzungs- und Unfallrisiko durch 
Glasbruch oder Splitter. VSG besteht 
aus zwei oder mehreren Scheiben, 
die durch Kunststofffolien miteinan-
der verbunden sind, sodass im Falle 
eines Glasbruchs die Bruchstücke 
zusammengehalten werden. Im 
Dachbereich von Wintergärten ist 
der Einsatz von VSG für die raumsei-
tige Scheibe der Isolierverglasung 
sogar vorgeschrieben.
„s“	wie	schallschutz
Schalldämmglas verfügt als Ver-
bundsicherheitsglas über hervor-
ragende Sicherheitseigenschaften 
und macht aus einem Wintergarten 
in einer geräuschvollen Umgebung 
eine Oase der Ruhe. So lässt sich es 
leben – geschützt vor Wetter und 
störender Geräuschbelästigung und 
doch mittendrin im Grünen.
„s“	wie	selbstreinigung
Viel Glas und viel Licht müssen nicht 
zwangsläufig viel Arbeit durch auf-
wendiges Fensterputzen bedeuten: 
Wintergärten, die mit selbstreini-
gendem Glas ausgestattet sind, 
müssen nämlich deutlich seltener 
gereinigt werden. Beispielswei-
se verfügt das selbstreinigende  
Pilkington Activ™ auf der Außensei-
te über eine selbstreinigende Titan-
dioxid-Beschichtung. Organischer 
Schmutz auf der Scheibe wird durch 
einen photokatalytischen Effekt 
abgelöst und vom Regenwasser 
abgespült. Und bleibt doch einmal 
Schmutz haften, reicht meistens 
ein einfaches Abspülen mit Wasser. 
Besonders im schwer zugänglichen 
Dachbereich spart selbstreinigendes 
Glas viel Zeit und Mühe.
„s“	wie	sicht
Herkömmliches Glas weist eine 
leichte Spiegelung auf und schränkt 
abhängig von den Lichtverhältnis-
sen die Durchsicht unterschiedlich 
stark ein, besonders in den Abend-
stunden. Gerade bei großflächigen 
Verglasungen wie im Wintergarten 
kann diese natürliche Reflexion 
störend wirken. Niedrig reflektie-
rendes Glas verfügt über eine re-
flexionsdämpfende Beschichtung 
und ist deshalb ideal geeignet für 
Panoramaverglasungen. Mit niedrig 
reflektierendem Glas können Win-
tergartenbesitzer Natur und Umwelt 
zu jeder Tageszeit unmittelbarer 
erleben.  





















Im hellen, weitläufigen Spielzimmer 
lässt es sich ebenso gut spielen wie 
draußen, und die Großen können ge-
mütlich im Sessel sitzen – ein Winter-


































Terrassen-Überdachung Serie 3000light für den Fachhandel mit klaren Wettbewerbsvorteilen im Niedrigpreissegment.     
Foto: Hersteller Schilling, Großefehn
Die Fachplaner und Ingenieure der Firma 
Schilling achteten bei der Entwicklung ins-
besondere auf ein zeitloses Design in hoher 
Qualität, statische Sicherheit, kurze Liefer-
zeit, einen leichten Aufbau und ein sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, berichtet 
der Geschäftsführer Ralf Schmidt.
Die Vorteile der Serie 
3000light liegen im Detail
Die Terrassen-Überdachungen der Serie 
3000light werden aus witterungsbestän-
digem, pulverbeschichtetem Aluminium in 
deutscher Profi lqualität (nach DIN EN 12020) 
gefertigt und mit Glaseindeckung oder 
Stegplatten nach individueller Angabe mit 
einer maximalen Gesamtgröße von bis zu 
3,50 m Tiefe und 6,80 m Breite angeboten. 
Die Schneebelastbarkeit von 120 kg/m² bis 
sogar 250 kg/m² ist gegeben und kann auf 
Die erste hochwertige Terrassen-Überdachung 
„made in Germany“ mit statischer Sicherheit, die 
im Niedrigpreissegment wettbewerbsfähig ist
Schilling, Hersteller von soliden und wertbeständigen Wintergärten und Über-
dachungssystemen aus dem hohen Norden Deutschlands, aus Großefehn (Ost-
friesland), entwickelte aus bewährten Profilkomponenten eine neue Terrassen-
Überdachung: die Serie 3000light.
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Wunsch mit einer prüffähigen Statik nachge-
wiesen werden.      
   
3 Wochen Lieferzeit für eine 
individuelle Terrassen-Über-
dachung in Standardfarben zu 
Sonderpreisen
Für die Serie 3000light wurde ein neuer 
Fertigungsprozess eingeführt, so dass auch 
eine kurze Lieferzeit für den Fachhändler 
einen weiteren Pluspunkt bedeutet, erläu-
tert Ralf Schmidt. Wir versprechen von der 
Bestellung bis zur Lieferung in nur 3 Wochen 
eine hochwertige Terrassen-Überdachung 
aus der Serie3000light bei der Auswahl zwi-
schen vier Profi lfarbtönen zu einem besten 
Preis-Leistungs-Verhältnis.
Die Fachhändler werden von 
Schilling unterstützt
Wir wissen, dass unsere Fachhändler einem 
scharfen Wind gegenüber Niedrigpreisan-
bietern ausgesetzt sind, berichtet der Ge-
schäftsführer der Schilling GmbH. Mit der 
neuen Serie 3000light möchten wir ganz 
bewusst unseren Fachhändlern in diesem 
Preissegment unter die Arme greifen. Zur 
Beratungs- und Planungsunterstützung 
bieten wir nicht nur klare Qualitätsvorteile, 
Sicherheit und leichtes Aufbauhandling, so 
Schmidt weiter, der Fachhändler ist in die-
sem Angebotssegment jetzt auch noch im 
Preis wettbewerbsfähig - ohne Qualitätsab-
striche.
Weitere Informationen und die Adresse 
eines Fachhändlers in der Nähe gibt es bei:  
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn   
Tel.: 04943/9100-0, Fax: 04943/9100-20 
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder unter 
www.schilling-wintergarten.de im Internet. 
Seit 20 Jahren bietet Schilling Komplettlösungen im Aluminiumbau an. Eine hohe
Flexibilität, die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung der Verbundprofile und ein
bundesweiter Vertrieb prägen die professionelle Zusammenarbeit.
Nutzen Sie die Möglichkeit einer Beratung durch unsere qualifizierten Fachberater
im Innen- und Außendienst. Informieren Sie sich über unser umfangreiches
Produktprogramm! Fordern Sie uns!




• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für vorhandene Unterkonstruktionen
• Unterbau-Elemente aus Aluminium oder Kunststoff
Entwicklung, Produktion und Großhandel
Europaweite Lieferung!
Profile oder montagefertige Bausätze
Profil-Systemhaus
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 -18 · D-26629 Großefehn
Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-wintergarten.de
Anzeige_178x127_0411:1  18.04.2011  16:29 Uhr  Seite 1
Aluminum-Dachsystem 3000light mit 
kurzen Lieferzeiten.
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HEIzunG
 Strom und Wärme aus einem Gerät – kom-
pakte Abmessungen und innovative Technik machen 
den Einsatz der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) jetzt 
auch bei der Modernisierung von Ein- und Zweifami-
lienhäusern möglich. Gegenüber der herkömmlichen 
getrennten Strom- und Wärmeerzeugung (Strom aus 
zentralem Kraftwerk, Wärme aus dem Heizungskel-
ler) reduzieren erdgasbetriebene KWK-Systeme den 
Primärenergieverbrauch um bis zu 25 Prozent und die 
CO2-Emissionen um rund ein Drittel. Deshalb soll der 
KWK-Anteil an der Stromerzeugung sukzessive aus-
gebaut werden – von heute rund zwölf auf 25 Prozent 
im Jahr 2020. 
Strom und 
Wärme
Als Lösung bietet sich die Kraft-Wärme-Kopplung mit Hilfe 
eines Stirlingmotors an, der geräuschärmer arbeitet als ein 
Gas-Verbrennungsmotor und nicht gewartet werden muss. 
Viessmann bietet diese Zukunftstechnologie im Vitotwin 
300-W an. Das System ist so ausgelegt, dass es den Grund-
bedarf an Wärme in einem Ein- oder Zweifamilienhaus 
deckt. Nur an besonders kalten Wintertagen und für die 
schnelle Warmwasserbereitung schaltet sich das integrierte 
Gas-Brennwertgerät automatisch zu. Das Vitotwin 300-W 
erreicht einen Gesamtwirkungsgrad von 96 Prozent (Hs). 
Das heißt, das eingesetzte Erdgas wird nahezu vollständig in 
nutzbare Wärme und Strom umgewandelt. Dabei ist das Ge-
häuse kaum größer als ein herkömmliches Gas-Wandgerät. 
Info: www.viessmann.de
Buderus präsentiert mit Logapower FC10 ein System zur 
dezentralen Strom- und Wärmeerzeugung für Neubau und 
Modernisierung. Die auf Basis der Brennstoffzellen-Techno-
logie arbeitende Energiezentrale liefert einen hohen Strom- 
und Wärmeanteil für Ein- und Zweifamilienhäuser. Mit der 
Logapower FC10 machen sich Hauseigentümer unabhängiger 
von Stromanbietern und Energiepreis-Steigerungen. Wird 
der erzeugte Stromüberschuss in das Stromnetz eingespeist, 
lässt sich dank der Einspeisevergütung sogar noch Geld ver-
dienen. Die Energiezentrale Logapower FC10 besteht aus der 
Brennstoffzellen-Einheit, einem Gas-Brennwertgerät, einem 
Warmwasserspeicher und einem Pufferspeicher, der die Ab-




















Das Herzstück dieser green Mini-BHKW-Anlage bildet ein 
robuster Viertakt-Verbrennungsmotoren, für den Öl- (Bio-
Diesel) oder Gasbetrieb. Ein intelligentes Steuerungssystem 
ermöglicht eine optimale Energieausbeute und sorgt dafür, 
dass der Motor verschleißarm und mit minimalem Brenn-
stoffverbrauch im Dauerbetrieb läuft. Modulierende bzw. 
wärmegeführte Steuerungen sowie wartungsarme Technik 
(automatische Ölnachfüllung und Schmierstoffwechsel) ga-
rantieren die geringen Wartungskosten. Service-Intervalle 
von 4000 Betriebs-Stunden sichern die Rentabilität und 
den Bedienkomfort. Betreiber können sich über die sichere 
Schnittstelle ihres Mini-BHKW jederzeit über die aktuellen 

























Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de











Die Split Luft/Wasser-Wärmepumpe „Splydro“ 
aus dem Hause Dimplex bietet ein neuartiges 
und perfekt abgestimmtes System zum Heizen 
und Kühlen sowie zur Warmwasserbereitung. 
Das intelligent konzipierte System zur Nutzung der 
Wärmequelle Außenluft lässt sich sehr einfach und 
ohne aufwendige Bohrungsarbeiten installieren. 
Minimaler Platzbedarf,     
maximaler Komfort 
Unser Partner im Großhandel berät Sie gerne:
TPE GmbH Großhandel - Heizung Sanitär
Herr Thomas Haugk
Telefon: 034207 / 6970
E-Mail: info@tpe.de
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KaMInÖFEn
Feuer und Fliese
  Die anheimelnde Stim-
mung eines Kaminofens ist nicht 
nur gut fürs seelische Wohlbefin-
den, denn die Strahlungswärme 
eines Holzfeuers gehört zu den 
angenehmsten und gesündesten 
Wärmequellen.
Wie gut das Feuer im Kaminofen 
brennt, hängt von mehreren Fak-
toren ab: von der Brenntechnik 
des Ofens, vom richtigen Brenn-
stoff und von der Luftsteuerung. 
Vor allem in der Anzündphase 
braucht der Ofen viel Sauerstoff. 
Deshalb sollte der Luftregler 
komplett geöffnet sein, damit 
ausreichend Luft in den Feuer-
raum strömt. Sobald das gesamte 
Brenngut entflammt ist, kann die 
Luftzufuhr reduziert werden.
Das Flammenbild zeigt, ob das 
Kaminofenfeuer gut läuft: Im Ide-
alfall brennt es ruhig und gleich-
mäßig mit hellgelber Flamme. Die 
Flammenränder zeichnen sich klar 
und deutlich ab. Sind die Ränder 
sehr weich und die Flammen zei-
gen sich in dunklen Orangetönen, 
ist die Luftzufuhr zu gering. Ein 
stark loderndes Feuer und eine 
geringe Heizleistung deuten auf 
einen zu starken Luftzug hin. In 
diesem Falle kann man die Zufuhr 
über den Luftregler drosseln.
Ob am offenen Kamin oder im Kaminofen:  
Knisterndes Holz im flackernden Schein eines 
Feuers schafft eine unvergleichliche Wohlfühl-


















staltung mit Fliesen: Die gewebt an-
mutenden Strukturen der Fliesenserie 
„Highlands“ verleihen dem Raum ein 
zeitlos schönes, gehobenes Ambiente.
Als edle Umrahmung von 
Ofen und Kamin besticht 
Keramik durch Schönheit, 
Feuerfestigkeit und Ro-
bustheit. Die aufeinander 
abgestimmten Wand- und 
Bodenfliesen der Serie 
„Caprano“ harmonieren 
perfekt miteinander und 
machen Schutzvorkeh-























Doch nicht nur der Kaminofen 
oder der offene Kamin selbst 
sollten sorgfältig gewählt und 
bedient werden. Auch das Drum-
herum ist wichtig und macht viel 
aus. Mit aktuellen, designorien-
tierten Wand- und Bodenfliesen 
lässt sich jede Kamin- und Ofen-
umgebung feuerfest und zeitlos 
schön gestalten. Denn Keramik ist 
ein durch und durch robustes Ma-
terial, dem selbst extreme Bela-
stungen wie Temperaturschwan-
kungen, Hitze oder Feuer nichts 
anhaben. Bedenkenlos kann bei 
einer verfliesten Kaminumgebung 
auf zusätzliche Schutzvorkeh-
rungen wie Panzerglas- oder Me-
tallplatten verzichtet werden. Das 
geflieste Holzlager bleibt selbst 
bei intensiver Nutzung auf Dauer 
schön. 
Solche natürlichen Wärmequel-
len, die sich dem Wohnstil des 
Raumes perfekt anpassen, lie-
gen im Trend. In einer gefliesten 
Umgebung erzielt ein offener 
Kamin eine moderne und optisch 
ansprechende Wirkung. Durch die 
Vielzahl von Farben, Formaten 
und Oberflächen findet sich die 
passende Fliese für jeden Wohn-
stil.    
 
 (Ju) 
Dauerhaft schön, überraschend modern und äußerst praktisch: Keramische 
























Mit verschiedenen Formaten, unterschiedlichen warmen Farben sowie einer 
Vielzahl an Dekor- und Formteilen lässt sich mit keramischem Mosaik ein stim-

















 Wohlfühlwärme auch im neuen Jahr ! 
 
 
     
 
 
Tulikivi-Store Leipzig / Halle  
Friedrich Ebert Straße 8; 04435 Schkeuditz 
Tel.: 034204 – 351288 
E-Mail: schkeuditz@tulikivinet.de;   
www.tulikivi-store.de 
Mo – Fr 10:00 – 18:00 Uhr 
Sa 10:00 bis 14:00 Uhr 
  
Was gibt es Schöneres, den Winter in der Familie mit der Wohlfühlwärme eines Tulikivi-Speck-
steinofens zu genießen. 





















Bis zu 24 Stunden Wärmespeicherung nach nur 2-3 Stunden Heizen. Das macht die Tulikivi-
Produktpalette so besonders. Und das Besondere kann man sogar spüren, denn die Wohlfühlwärme 
ist angenehm auf der Haut und sorgt für ein natürliches Raumklima. 
Besuchen Sie unseren Tulikivi -Store in Schkeuditz und machen Sie den Wohlfühltest. 
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  Noch sind die langen 
Wintermonate nicht vorüber, aber 
lassen Sie uns ein wenig Zeit mit 
der Planung des Gartens verbrin-
gen. Wenn das Frühjahr endlich 
wieder kommt, zieht es jeden, 
der über die Möglichkeit verfügt, 
in den Garten. Dort findet man 
Erholung und Entspannung und 
kann sich an der frischen Luft, 
den verschiedenen Geräuschen 
und Gerüchen erfreuen. Nur ei-
nige Gründe, warum der private 
grüne Bereich zu den beliebtesten 
Aufenthaltsorten zählt und sich 
immer mehr zu einer Erweiterung 
des eigentlichen Wohnraums ent-
wickelt.
Viele Gartenbesitzer verbinden 
mit ihrer Erholungsoase eine wei-
tere Eigenschaft, die die Faszinati-
on Garten ausmacht: die Nähe zur 
Natur. Hier steht an erster Stelle 
Der Außenbereich ist heute mehr denn je zusätz-
licher „Wohnraum“. Dafür sorgen unter anderem 
Produkte aus Holz, denn Widerstandsfähigkeit, 
Gestaltungsmöglichkeiten, Optik und Haptik sind 
bestens für den Einsatz im grünen Freiluftparadies 
geeignet.










Zertifizierte Unternehmen und Produkte aus nachhaltig bewirtschafteten Wäl-
dern werden gekennzeichnet und sind online auf der Homepage von PEFC 
Deutschland in einem nach Branchen sortierten Einkaufsratgeber bereitgestellt. 




das Besetzen mit Pfl anzen, die in 
Farben und Größen sowie Blüh- 
und Fruchtzeit zusammenpas-
sen. Jeder Gartenfan ist zugleich 
auch Gestalter, was Gartenmöbel, 
Terrassen, Palisaden, Kübel oder 
Unterstände anbelangt. Allen ge-
meinsam ist der in der Regel ver-
wendete Baustoff Holz, der auf-
grund seiner Natürlichkeit, seiner 
fl exiblen Einsetzbarkeit, seiner 
Haltbarkeit und seiner Haptik das 
wohl meistgenutzte Material im 
Garten ist.
Allerdings sollte bei der Wahl des 
Holzes, unabhängig davon, ob als 
Baumaterial für den neuen Ter-
rassenbelag, als Sichtschutz oder 
Gartenmöbel, darauf geachtet 
werden, woher es stammt. Dem 
aufgeklärten Verbraucher ist es 
nämlich wichtig, mit dem Holz-
kauf nicht zu Raubbau oder Na-
turfrevel beizutragen. Nur beim 
Kauf von zertifi zierten Hölzern, 
so der Hinweis der Experten von 
PEFC, der weltgrößten Waldzerti-
fi zierungsorganisation, wird das 
Ökosystem Wald durch scho-
nende Bewirtschaftung nachhal-
tig geschützt. Betriebe, die nach 
PEFC zertifi ziert sind, zeigen En-
gagement für die Umwelt und ih-
re Verantwortung im Umgang mit 
dem unverzichtbaren Roh- und 
Werkstoff Holz.
So trägt man zu einem verant-
wortungsbewussten Umgang mit 
der Ressource Holz bei und hilft, 
den Wald zu bewahren. Mit die-
sem guten Gefühl wird der eigene 
Garten endgültig zum Naturerleb-
nis ohne Wenn und Aber – grünes 
Gewissen inklusive.
 
   (Ju/tDx) 
Info: Damit sich der Gartenliebha-
ber sicher sein kann, nachhaltiges 
Holz zu erwerben, stellt PEFC auf 
seiner Internetseite einen Ein-
kaufsratgeber zur Verfügung.  
Dort sind eine Vielzahl an zer-
tifi zierten Unternehmen und 
Produkten mit dem PEFC-Siegel 
gelistet, die zur sorgenfreien Ver-
wendung im grünen Wohnzimmer 
geeignet sind.  PEFC-zertifi ziertes 
Holz aus nachhaltiger Waldbe-
wirtschaftung ist im Fachhandel 
und in Baumärkten erhältlich.  
Weitere Informationen zur PEFC- 
Zertifi zierung sowie den Einkaufs-
ratgeber mit zertifi zierten Unter-
nehmen aller Branchen fi ndet 




Tel.: 0341- 3 36 66 66























Gerade bei der Verwendung im Garten und im Interesse der nachfolgenden 
Generationen sollten ausschließlich PEFC- zertifi zierte Hölzer zum Einsatz kom-
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  Keine Frage: Die gesetz-
lichen Regelungen bei Wohn-Rie-
ster sind nicht ganz so einfach zu 
durchschauen. Doch Verbraucher 
können zehntausende von Euro 
bei der Hausfinanzierung sparen, 
wenn sie sich mit den wichtigsten 
Bestimmungen vertraut machen. 
Und ab 1. Januar sind noch zusätz-
liche Details hinzugekommen. 
„Wohn-Riester ist ein Erfolgsmo-
dell der privaten Altersvorsorge. 
Dem hat der Gesetzgeber Rech-
nung getragen und die Förderung 
noch stärker der Lebensrealität 
der Menschen angepasst“, kom-
mentiert Schwäbisch Hall-Exper-
tin Carolin Schneider und erläutert 




künftig auch für alters- und be-
hindertengerechte Umbaumaß-
nahmen verwendet werden. 
Ein Sachverständiger muss den 
barrierefreien Umbau bestätigen. 
Bedingung: Die Maßnahmen dür-
fen nicht anderweitig gefördert 
werden, etwa durch die KfW.
BauFInanzIErunG
Fünf neue Pluspunkte
Wohn-Riester wird attraktiver. Vom 1. Januar 2014 an profitieren aktuelle und angehende Wohn-
Riester-Kunden von flexibleren Regelungen.































Wohn-Riester-Sparer können bis 
zum Beginn der Auszahlungs-
phase jederzeit Kapital aus ihrem 
geförderten Vertrag entnehmen. 
Voraussetzung: Das Geld wird für 
den Bau oder Kauf von selbstge-
nutztem Wohneigentum oder die 




Künftig kann jeder frei wählbare 
Betrag ab 3.000 Euro entnommen 
werden – bis hin zum gesamt-
en Kapital. Einzige Einschrän-
kung: Bei Teilentnahmen müssen 




Regelmäßige Besteuerung des 
Riester-Guthabens in gleich-
bleibenden Raten bis zum 85. 
Lebensjahr oder „rabattierte“ Ein-
malbesteuerung von 70 Prozent 
des Guthabens? Bisher musste di-
ese Frage zu Beginn der Auszah-
lungsphase entschieden werden 
– ab 2014 besteht die Option der 




Bei umzugsbedingtem Verkauf 
eines mit Wohn-Riester finan-
zierten Eigenheims hat der Eigen-
tümer in Zukunft mehr Zeit, den 
geförderten Betrag in gleicher 
Höhe in eine andere selbstge-
nutzte Immobilie zu investieren. 
Die so genannte Reinvestitions-
frist verlängert sich auf zwei Jahre 
vor und fünf Jahre nach Ablauf 
des Zeitraums, in dem das geför-
derte Wohneigentum letztmals 
selbst genutzt wurde. Gegenüber 
der alten Regelung hat man damit 
zwei Jahre mehr Zeit.
 
 (Ju) 
Nutzen Sie gleich unseren BauFi-Check unter
www.psd-sachsen.de 
Wir sind gerne Ihr kompetenter 
Ansprechpartner rund 
um Ihre persönliche 
Immobilienfi nanzierung. 
Rufen Sie uns an! 
Jens Dorn, Filialleiter 
der PSD Bank in Leipzig
• TOP Konditionen
• 12 Monate ohne Bereitstellungszinsen
•  Kostenlose Sondertilgung von 5 % p. a.
• Keine Kontoführungsgebühren
Finanzieren Sie mit uns zum Mietpreis.
PSD BauGeld
PSD Bank Filiale Leipzig, 
Brühl 65 (Eingang Ritterpassage), 






den mit staatlichen 
Prämien gefördert.  
(Foto: Bausparkasse  
Schwäbisch Hall)
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  In und um die Städte sind 
Grundstücke am teuersten. Wer 
hier bauen möchte, aber nicht das 
große Geld hat, wird sich mit we-
niger Quadratmetern begnügen 
müssen. Weiter draußen auf dem 
Land sowie abseits der großen 
Ballungsräume sind Grund und Bo-
den deutlich günstiger. Doch wer 
auswärts wohnt, aber in der Stadt 
arbeitet, muss jeden Tag pendeln – 
das kostet nicht nur viel Geld son-
dern auch Zeit und Nerven. Auch 
im Hinblick auf den Wiederver-
kaufswert des Hauses sollte das 
Grundstück nicht zu abgeschieden 
liegen.
Neben dem finanziellen Aspekt 
ist das Wohnumfeld ein entschei-
dendes Kriterium: 
• Wer sind die Nachbarn, wie setzt 
sich die Einwohnerschaft des 
Stadtteils zusammen? 
• Wichtig ist auch die Infrastruktur: 
Wie weit sind Kindergärten, Schu-
len, Ärzte, Geschäfte entfernt?
• Welche Freizeitangebote gibt es 
und sind diese Einrichtungen mit 
Bus, Bahn, zu Fuß oder nur mit 
dem Auto zu erreichen? 
Dabei sollten – soweit bekannt 
– auch zukünftige Erschließungs- 
und Entwicklungsvorhaben der 
Kommune beachtet werden. Schon 
so mancher bekam seinen Bau-
platz zum Spottpreis und wohnt 
jetzt in unmittelbarer Nähe der 
neuen Ortsumfahrung.
Nicht nur ständiger Straßenlärm 
schädigt die Gesundheit: Auf kei-
nen Fall sollte das Eigenheim auf 
zweifelhaftem Untergrund – ehe-
malige Müllkippe, Färberei, Mili-
tärübungsplatz – errichtet werden. 
Minuspunkte gibt es auch für den 
Mobilfunkmast auf dem Nachbar-
dach oder eine Hochspannungslei-
tungen, die das Grundstück quert.
 Wer nach einem Grundstück 
sucht, sollte stets mehrgleisig fa-
hren, also nicht nur Inserate und 
die Rubrik Zwangsversteigerung in 
der Regionalzeitung studieren.
Die Baufamilie sollte ins ge-
wünschte Wohnviertel fahren und 
Wo kann ich bauen, wo will ich wohnen? Die Suche nach dem richtigen Bauplatz ist eine der 
wichtigsten, aber auch schwierigsten Hürden auf dem Weg zum eigenen Heim.
HausBau	I
Bauland zu verkaufen
Wohnen im Grünen ist für viele Menschen ein Traum, zumal 
Grundstücke auf dem Land günstiger sind als Bauland mitten 
in der Stadt. Jedoch muss man, wenn man in der Stadt arbeitet, 
das tägliche Pendeln in Kauf nehmen.




dort gezielt nach Grundstücken 
suchen. Anwohner, Gemeinde-
verwaltung oder die Kirchenge-
meinde wissen sicher, wer der 
Besitzer ist oder wollen selbst eine 
Brache verkaufen. Es kann sich 
lohnen, eine Annonce aufzuge-
ben oder einen Makler mit der 
Suche zu beauftragen. Oftmals 
vermitteln auch örtliche Banken 
und Sparkassen Baugrund im Dorf. 
Und schließlich gibt es zahlreiche 
Immobilienbörsen im Internet mit 
einem riesigen Fundus an Grund-
stücken.
Der Grundstückkauf sollte nicht 
überhastet erfolgen, sondern nach 
erst nach einem ausführlichen Ge-
spräch mit der zuständigen Baube-
hörde. Wichtige Fragen sind: 
• Existiert für den Bauplatz ein 
gültiger Bebauungsplan? 
• Lassen sich die Baupläne auf 
dem Grundstück umsetzen? 
• Gibt es Auflagen etwa für die 
Höhe des Hauses, Dachform, Fen-
ster, Ausrichtung des Gebäudes? 
Was im Bebauungsplan nicht 
geregelt ist, kann frei gewählt 
werden. Existieren überhaupt 
keine gültigen kommunalen Re-
gelungen, so muss sich das neue 
Haus laut dem Baugesetzbuch in 
die Eigenart der näheren Umge-
bung einfügen. Weitere Fragen 
sind: 
• Wie sieht der Gebietsentwick-
lungsplan aus, sind neue Straßen 
oder ein neues Gewerbegebiet 
vorgesehen? 
• Welche Auflagen, meist Er-
schließungskosten, sind mit der 
Baugenehmigung verknüpft?
Nach dem Gespräch mit der 
Gemeinde sollte der Baugrund 
intensiv geprüft werden. Denn 
Altlasten, felsiger Boden oder ein 
hoher Grundwasserstand wurden 
vielleicht bislang nicht erkannt 
und können die Baukosten massiv 
erhöhen. Nachbarn oder altein-
gesessene Dorfbewohner können 
hier eventuell aufklären. Wer es 
genau wissen möchte, kann vom 
Verkäufer ein Boden(wert)gut-
achten verlangen. Die Umgebung 
sollte nun noch einmal intensiv auf 
Störfaktoren untersucht werden.
Der nächste Schritt ist der Blick ins 
Grundbuch: Dieses gibt an, ob das 
Land mit Hypotheken oder Steuer-
schulden belastet ist, die der neue 
Eigentümer mitkaufen muss. Au-
ßerdem finden sich hier Angaben 
über Baulasten, also Rechte Dritter 




nerell von einem Notar beurkun-
det und vom grundbuchführenden 
Notar ins Grundbuch eingetragen 
werden. Der Notar entwirft den 
Vertrag. Die Kosten setzen sich 
zusammen aus dem Kaufpreis und 
den Nebenkosten wie Notarkosten 
(1,5 bis 2 Prozent des Kaufpreises), 
Grunderwerbsteuer (3,5 Prozent), 
Kosten für Grundbucheintragung 
und Grundschuldbestellungen.  
Ob der Kaufpreis gerechtfertigt 
ist, lässt sich im Grundstückskauf-
preisindex bzw. in einem Grund-
stücksverkaufpreisspiegel nach-
schauen. Vermittelt ein Makler, so 
ist zudem eine Courtage zwischen 
drei und sieben Prozent des Kauf-
preises fällig. Eventuell kommen 
noch Vermessungskosten hinzu. 
Im Kaufvertrag wird ebenfalls 
festgelegt, wann der Kaufpreis 
gezahlt wird. In der Regel sechs 
bis acht Wochen nach Beurkun-
dung, jedoch erst, wenn der Notar 
dazu schriftlich auffordert und 
dann binnen zehn Tagen. Erst mit 
dem Eintrag ins Grundbuch wird 
der Käufer zum Eigentümer des 
Grundstücks. 
 (tDx/Ju) 
Wer sind die Nachbarn? Auch das Wohnumfeld ist neben dem 
finanziellen Aspekt ein entscheidender Faktor, wenn es um 
den Kauf eines Grundstückes geht.
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  Gute Planung ist aber 
beim Bauen in jeder Hinsicht ein 
Muss! „Wer zwischen 200.000 und 
400.000 Euro ausgibt, der sollte 
sein Investment vorher inten-
siv prüfen“, rät Dipl.-Ing. Thomas 
Penningh, Präsident des Verbands 
Privater Bauherren. „Die Lässig-
keit, mit der manche Menschen 
ihr Haus kaufen ist für uns Profis 
erschütternd. Sie machen sich 
mehr Gedanken über den Kauf 
eines Neuwagens oder gar einer 
Waschmaschine und geben viel 
Geld für Testberichte aus. Eigent-
lich müsste ein Hauskäufer bereit 
sein, prozentual genauso viel in 
die Prüfung seiner zukünftigen 
Immobilie zu investieren, wie er 
für den Auto- oder Waschmaschi-
nentest ausgibt“, resümiert der 
VPB-Präsident. „Kurioserweise 
scheuen viele Immobilienkäufer 
davor zurück. Sie kaufen unbese-
hen die „Katze im Sack“, mit allen 
unentdeckten Zusatzkosten, die 
nach dem Kauf dann zwangsläufig 
auf sie zukommen.“
Dabei ist Bauen kein Hexenwerk. 
Drei Schritte sollten Bauherren 
absolvieren, wenn sie ein eigenes 
Haus kaufen oder bauen möchten: 
Zunächst die eigenen Wünsche 
klären, danach die passenden 
Bau-Partner suchen und während 
Planung und Bau stets mit den 
Partnern kommunizieren. „Jedes 
Bauprojekt ist ein Unikat. Es muss 
die Bedürfnisse der Bauherrenfa-
milie erfüllen.“ Thomas Penningh 
rät deshalb allen angehenden 
Bauherren zur sorgfältigen Vorbe-
reitung: „Die wichtigsten Fragen, 
die sich Bauherren in der ersten 
Phase stellen und beantworten 
müssen, lauten: Was können wir 
uns finanziell leisten? An welchem 
Ort möchten wir leben? Wie groß 
muss unser Haus sein? Welches 
Raumprogramm benötigen wir? 
Wann wollen wir einziehen? Wel-
che Materialien oder Haustech-
nik müssen wir unbedingt haben? 
Welche Baustoffe dürfen bei uns 
– etwa wegen einer Allergie - auf 
gar keinen Fall verbaut werden?“
„Mit dieser Art der Grundlagener-
mittlung beginnt jeder konventio-
nelle Hausbau mit eigenem Archi-
tekten, und darauf sollte man auch 
beim Bauen mit einem Schlüssel-
fertiganbieter bestehen“, erläutert 
Bausachverständiger Penningh. 
„Alles, was jetzt festgelegt wird, 
kann direkt vertraglich vereinbart 
und umgesetzt werden. Alles, was 
in der Schwebe bleibt, muss später 
geklärt werden und verursacht 
dann immer wieder Zeitverzö-
gerungen.“ Besonders sorgfältig 
müssen Bauherren Schlüsselfer-
tigverträge prüfen lassen, denn 
sie enthalten nach VPB-Erfahrung 
meist nicht alles, was Bauherren 
sich wünschen. Häufig bekommen 
die Bauherren dort auch die Pläne 
gar nicht ausgehändigt, weil sie 
oft gar nicht detailliert vorliegen. 
Viele Bauherren klagen über Probleme beim Bauen: unerwartete Zeitverzögerungen, hohe 
Zusatzzahlungen, Baumängel und vor allem schlechte Kommunikation mit dem Schlüssel-
fertiganbieter. Nicht selten sind die Bauherren an ihrer Misere mit Schuld, weiß der Verband 
Privater Bauherren (VPB) - sie verlassen sich allzu sehr auf ihr Glück, statt ihr Vorhaben sorg-
fältig zu planen. 
HausBau	II
Bauherren müssen Fragen 
stellen und Fragen klären 
Wer neu baut oder ein Haus schlüssel-
fertig kauft, der sollte sich vom unab-
hängigen Sachverständigen baube-
gleitend beraten lassen und zwar von 
der Vertragskontrolle vor Unterschrift 
über die gesamte Bauzeit hinweg bis 
zu Abnahme. Das schützt vor Über-



























Das birgt natürlich auch ein ent-
sprechend hohes Mängelrisiko bei 
der Ausführung. Bauherren kön-
nen sich hier nur absichern, indem 
sie nicht nur die Verträge samt 
Plänen, sondern später auch die 
Baustelle laufend vom unabhän-
gigen Sachverständigen kontrollie-
ren lassen. 
„Geradezu tödlich für jede verläss-
liche Zeit- und Finanzierungspla-
nung sind Änderungswünsche“, 
weiß Bausachverständiger Pen-
ningh. „Viele Bauherren glauben, 
es sei kein Problem, während der 
Bauphase beispielsweise Innen-
wände zu versetzen“, beobachtet 
der Bausachverständige immer 
wieder. „Das stimmt aber nicht. 
Wer eine Innenwand versetzt, 
der muss prüfen, ob das statisch 
möglich ist. Das erfordert neue 
Berechnungen, Prüfung und die 
Änderung der Baugenehmigung. 
Außerdem müssen eventuell in 
der Wand vorgesehene Leitungen 
anders verlegt, neue Materialien-
mengen müssen berechnet und 
bestellt werden. Das Versetzen ei-
ner Wand ist auf dem Papier ganz 
einfach, zieht aber im laufenden 
Baubetrieb einen Rattenschwanz 
an Aufwand nach sich. Das kostet 
Geld. Der Architekt arbeitet nicht 
umsonst. Auch Bestellungen kön-
nen nicht gratis storniert werden. 
Nachträgliche Änderungswünsche 
führen immer zu Ärger. Schlüs-
selfertigunternehmer sichern sich 
deshalb ab: Sie sehen solche Än-
derungswünsche von vornherein 
vertraglich vor und lassen sie sich 
auch teuer vergüten.“ 
Über mangelnde Kommunikation 
klagt das Gros der Bauherren. Re-
gelmäßig besuchen sie „ihre“ Bau-
stelle und entdecken dabei Dinge, 
die sie als Laien nicht verstehen. 
Ein Anruf beim Planer oder Bau-
unternehmer soll Klarheit bringen. 
Weil die Betreffenden aber ihrer-
seits oft auf anderen Baustellen 
unterwegs sind, läuft mancher An-
ruf ins Leere und auf den Anrufbe-
antworter. Bleibt dann die schnelle 
Reaktion noch aus, ist der Frust 
groß. „Viele Bauherren ahnen Pro-
bleme, wo es eigentlich gar keine 
gibt. Sie befürchten, Opfer von 
Pfusch zu werden“, beobachtet 
Thomas Penningh. „In der Tat ist 
die Kommunikation nicht überall 
ideal. Es gibt Firmen, die schwer 
zu erreichen sind. Dies ist aber 
eher die Ausnahme. Auch deshalb 
sollten sich Bauherren auf ihre ei-
genen Berater verlassen und nicht 
unnötig Konflikte herbeireden.“ 
Der Bau eines Hauses ist eine sehr 
komplexe Angelegenheit. Natür-
lich gehen dabei auch Dinge schief. 
Entscheidend für die Qualität des 
Bauens ist, wie schnell und ver-
lässlich diese Probleme behoben 
werden. Der Bauherr kann dazu 
viel betragen, indem er früh fest-
legt, was er will, seine Wünsche 
mit Hilfe eines Bausachverstän-
digen oder Architekten vertraglich 
festlegt und sich dann konsequent 
an seine eigenen Vorgaben hält“, 
rät Thomas Penningh. „Vereinba-
ren die am Bau Beteiligten dann 
noch regelmäßige Besprechungen, 
können Probleme schnell gelöst 
und Missverständnisse ausge-
räumt werden. Bauherren müssen 
wissen: Bauen kann man nicht ne-
benbei! Angesichts der enormen 
Summen, die hier auf dem Spiel 
stehen, sollten sie sich viel Zeit 
für ihren eigenen Bau nehmen.“
 (vPB) 
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Ob Spaziergang im heimischen Garten oder exotisches Flair: Auf der HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
vom 15. bis 23. Februar 2014 kommen alle Blumenliebhaber auf ihre Kosten. Unter dem Motto 
„Reise in den Frühling“ gibt es allerhand Frühblüher, Gehölze und Bäume auf insgesamt 1.050 
Quadratmetern zu entdecken. Dabei überrascht, welch weiten Weg manche Pflanze genommen 
hat, bevor sie in Deutschland heimisch wurde.  
HAUS-GARTEN-FREIZEIT – ein Garten-
paradies für Weltenbummler
  Das Blumenland Engler 
weckt den Frühling aus dem Win-
terschlaf. Entlang eines kleinen 
Bachs führt ein Weg die Besucher 
durch ein buntes Arrangement, 
das die Vorfreude auf das Frühjahr 
– mit Sonne und Farbenpracht – 
lebendig werden lässt. Als erste 
Frühlingsboten verkünden Primeln 
das Erwachen der Natur. Die im 
Flachland vor allem gelb blü-
henden Blumen warten übrigens 
in höhergelegenen Regionen mit 
einer ganz anderen Farbpalette 
auf. In alpinen Gebieten kommen 
sie vor allem in roten, violetten 
und blauen Schattierungen vor. 
Auch Tulpen, Narzissen und Hya-
zinthen fegen das Grau des säch-
sischen Februars weg.  
Einen Sprung in den fernen Osten 
wagt die Baumschule Voigt. Mit 
Gartenbonsais hält das Land des 
Lächelns Einzug in die Messehalle. 
Ahorne, Kiefern oder Wachholder 
eignen sich besonders gut dafür, 
diese fernöstliche Gartenkunst 
in mitteleuropäische Gefi lde zu 
übertragen. In attraktiven Schalen 
und Kübeln trotzen etliche Arten 
auch den kalten Temperaturen und 
verschönern so einen Dachgarten 
oder Balkon mit ihrem außerge-
wöhnlichen Design. 
Inspiriert von Johann Wolfgang 
von Goethes „Osterspaziergang“ 
zeigt sich die Gestaltung der Fir-
ma Dr. Bauch. Über einen Steg 
wandeln die Besucher unter dem 




Motto „Vom Eise befreit sind Strom 
und Bäche“ vom letzten Schnee 
über eine Frühlingswiese bis hin 
zum Azaleen-Hügel. Azaleen 
fanden ihren Weg aus China und 
Japan Ende des 17. Jahrhunderts 
nach Europa, die ersten Pflanzen 
landeten vermutlich um 1680 in 
den europäischen Häfen. 
Einen Mix aus regionalen Cha-
rakteristika, Frühblühern und 
exotischen Gehölzen erleben die 
Besucher bei der Präsentation der 
Giese-Gestaltungs-Elemente. Die 
Landschaftsgärtner schicken die 
Besucher auf eine Frühlingsreise 
in das Leipziger Umland. Sie be-
ginnt mit einem Wasserspiel am 
Leipziger Wappen, das mit Blumen 
in den Stadtfarben blau und gelb 
gesäumt ist. Die zahlreichen Was-
serläufe der Messemetropole wer-
den mit blauem Split dargestellt. 
Japanische Zierkirschen, Kirschlor-
beer aus Kleinasien und Oleander 
aus dem Mittelmeerraum berei-
chern die Szenerie. Gelbe Akzente 
setzen unter anderem Ranunkeln, 
die ihren Ursprung in der Türkei, 
Syrien, Irak und dem Iran haben. 
Eine dekorative Reiseroute vom 
grauen Winteralltag zum lang 
ersehnten Frühlingserwachen 
verspricht die Kupsch GmbH. Der 
Duft von Hortensien und Hya-
zinthen stimmt die Besucher auf 
die bevorstehende Jahreszeit ein. 
Purpurglöckchen und Flammenblu-
men, die beide vorrangig in Nord-
amerika zu Hause sind, sorgen für 
kräftig farbige Akzente. Auch bun-
te Tuffs aus Tulpen versetzen die 
Besucher in Frühlingsstimmung. 
Der Name dieser beliebten Gar-
tenblume leitet sich aus dem Tür-
kischen und Persischen ab: In der 
Tulpenblüte lässt sich der „Turban“ 
der Osmanen erkennen. 
 (Haus-GartEn-FrEIzEIt) 
Besuchen Sie uns auf der Messe „Haus-Garten-Freizeit“ in Leipzig, Halle 2 - Stand  F-11
Willkommen zur 
Die große Verbraucherausstellung findet vom 
15.	bis	23. Februar	2014 statt und ist täglich 
von 9.30 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Parallel dazu 
öffnet die mitteldeutsche handwerksmesse 
sowie vom	20.	bis	23.	Februar die	Wasser-
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2014: Qualität ist handgemacht
Die Deutschen vertrauen dem Handwerk. Das zeigt die 
Studie der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 2013. 






  „Das Handwerk zeichnet sich 
durch beste Qualität, Zuverlässigkeit 
und Tradition aus“, sagt Martin Buhl-
Wagner, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der Leipziger Messe. „Das ist auf 
der mitteldeutschen handwerksmesse 
vom 15. bis 23. Februar 2014 zu erleben. 
Vor Ort werden hochwertige Produkte 
und lebendige Werkstätten gezeigt und 
natürlich intensive Beratung geboten.“ 
Zur mitteldeutschen handwerksmesse 
werden über 200 Aussteller aus Sach-
sen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und 
Mecklenburg-Vorpommern  erwartet. 
Die Ausstellungsbereiche sind dabei 
so vielfältig wie das Handwerk selbst. 
So umfasst das Angebot die Bereiche 
Bau und Ausbau, Wohnen, Kunsthand-
werk, Gesundheit und Lebensgefühl, 
Nahrungsmittelhandwerk, Fahrzeuge 
sowie Seltenes Handwerk. Die Vielfalt 
wird auch in den Thementagen  deutlich. 
Vom 16. bis 18. Februar wird die mobi-
le Seite des Handwerks gezeigt. Unter 
dem Motto „mobil und umweltfreund-
lich“ erleben Besucher unter anderem 
Elektrofahrräder oder können sich zum 
Thema Energie beraten lassen. Der ge-
nussvolle und lebenswerte Aspekt des 
Handwerks rückt am 19. und 20. Febru-
ar in den Fokus. Dann können Besu-
cher  von kulinarischen Leckereien der 
Konditoren, Chocolatiers oder Fleischer 
naschen. Den Abschluss der Thementage 
bildet am 21. und 22. Februar der The-
menschwerpunkt „jung & kreativ“. Dann 
zeigen Designer, Schmuckhersteller und 
Friseure ihr Können. Zudem werden Aus-
bildungsmöglichkeiten im Handwerk vor-
gestellt. Handwerk zum Erleben bieten 
die lebendigen Werkstätten. Hier zeigen 
Stuckateure, Korbmacher oder Tischler 
ihr Können. Die Herstellung kulinarischer 
Leckereien wie Brote und Krapfen oder 
Leberwurst und Schinken sind in der be-
liebten Gläsernen Bäckerei und Gläser-
nen Fleischerei zu sehen. 
Innovationen	aus	dem	Handwerk	gesucht
Mit der Verleihung des Innovations-
preises würdigen die Handwerkskam-
mer zu Leipzig und Halle im Rahmen der 
mitteldeutschen handwerksmesse zum 
fünften Mal die Innovationskraft des 
Handwerks. Der Preis ehrt beispielhafte 
Lösungen und Entwicklungen von neu-
en Produkten, Verfahren und Dienst-
leistungen der Mitgliedsbetriebe der 
beiden Handwerkskammern. Im Rahmen 
des Wettbewerbs können sowohl Ideen 
einzelner Betriebe als auch Kooperati-
onsprojekte mehrerer Betriebe eingerei-
cht werden. Einsendeschluss ist der 13. 
Dezember, der Preis ist mit 2.000 Euro 
dotiert. Nähere Infos bei den Hand-
werkskammern Halle und zu Leipzig. 
 (MIttELDEutsCHE	HanDWErKsMEssE:) 
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